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Zur MUchkühelieferung an

Frankreich.
'

Professor Tr . Gerl and in Jena empfiehlt der
Herrischen Regierung Nachprüfung folgender Tatsachen:

Tie Gesellschaft Paris -Mediterranee soll einen Preis
lwn 24 000 Franken ausgesetzt haben für den besten
Vorschlag zur Einrichtung von Molkereien . Weitere
Preise sollen von der Gesellschaft ausgesctzt sein für
wertvolle Neuerungen im Betrieb der Molkereien , und
es soll eine Kommission in die Schweiz zum Studium
der Milch- und Käsewirtschaft gesandt sein . Die ge»--
nannte Gesellschaft hat einen Landwirtschaftsdienst ge¬
gründet, scheinbar in Verbindung mit der Zentralverwal-
lung von Paris . Ter ausgesprochene Zweck aller diese:
Unternehmungen ist nun nicht Hebung der Viehwirtschafl
im Interesse der Ernährung der eigenen Bevölkerung , son¬
dern Hebung der Viehwirtschaft um Milch - und Käs o-
ausfuhr zur Besserung der franzsischen Valata in
größerem Umsang zu beleben . Also : Frankreich führ!
heute bereits Milch und Käse aus . Frankreich will diese
Ausfuhr erweitern , und in diesem Augenblick verlangt
Frankreich und die Entente von uns 800 000 Milch¬
kühe . Ich hoffe , man wird die ganzen Verhältnisse nach
prüfen und feststellen , ob wir wirklich um der fran¬
zösischen Ausfuhr willen das Leben unseres Volks aufs
Spiel setzen müssen . Jedenfalls aber müssen wir den
Pariser „ Temps " auf eines aufmerksam machen : neben
dem französischen Imperialismus und Militarismus
kennen wir auch einen französischen Kapitalismus,
der heute Deutschland verderben will.

Genau so, wie wir darüber zu wachen haben, dag
Frankreich die deutsche sogenannte Wiedergutmachungs-
Kohle nicht dazu benutzt , um sich durch Ausfuhr von
Kohlen noch besonders an unserer Fronarbeit zu
bereichern , müssen wir auch darauf achten , daß die
französische Ausfuhr von Milcherzeugnissen nicht auf
unsere Kosten geschieht . Durch die Steigerung seiner
Ausfuhr von Kohlen, Milcherzeugnissen usw . zeigt Frank¬
reich aber, daß es der sogenannten Wiedergutmachung
durch Kohlen und Biehlieferung überhaupt nicht
bedarf und infolgedessen keinen Anspruch darauf er¬
heben darf , wenn es nicht die Absicht hat , Deutsch¬
land zum Sklaven für Frankreich zu machen.

Weshalb die Franzosen gerade
'
Milchkühe ver¬

langen , geht aus folgender Zuschrift an die „ Allg.
Flcischcr-Ztg .

" hervor:
„Von einem aufmerksamen Arbeiter im Häutelager

meiner Firma werde ich aufmerksam gemacht auf einen
nicht unwichtigen Gesichtspunkt zur Beurteilng der Ab¬
lieferung von Milchkühen. Meine Firma bezieht er¬
hebliche Mengen von Kalbfellen aus allen Teilen der
Welt . Es fiel bei der Durchsicht der Rohware einem
der Sortierer auf, daß wir in Deutschland bei den
Kälbern ungefähr 25 Prozent von weiblichen Tieren
vorfinden , in der Schweiz nur ungefähr 15 Prozent,
in Frankreich dagegen in den meisten Füllen über 40
Prozent , hieraus zog der erwähnte Arbeiter den rich¬
tigen Schliß , daß in der Schweiz alle geeigneten weib¬
lichen Kälber zur Nachzucht aufgezogen werden. Ter
Ueberschuß an Mutterkülbern erklärt sich daraus , daß —
wie schon die Felle beweisen — ein größerer Prozentsatz
schlecht ernährter , schwacher und zur Nachzucht unbrauch¬
barer Tiere abgeschlachtet werden muß . In Frankreich
dagegen sind , dem Fell nach zu beurteilen , die Jung¬
kälber in dem besten Ernährungszustand und werden
monatelang mit Milch gefüttert, während
bei uns Kinder aus Mangel an Milch dahinsiechen . Der
französische Bauer ist einfach zu faul — so urteilt
der Mann sehr richtig — in gleicher Weise die weib¬
lichen Kälber zu Milchkühen heranzuziehen, wie dies
in der Schweiz geschieht, und wie dies in Deutschland
mangels geeigneten Viehfutters nicht in genügender Weist
geschehen kann . Stattdessen sucht man den bequemeren
Weg, Deutschland die dort dringend benötigten Milch¬
kühe zu rauben "

» » »

Die BiehaSlieferung.
lverrt ». , »i . Dez. Nach langen schwierig . . .

gen sind die Pariser Verhandlungen der deutschen Kom¬
mission mit der Wiederherstellungskommission über die
Viehablieferungen zum Abschluß gekommen. In der
Sitzung am 3. Dezember wurde eine Vereinbarung an¬
genommen , nach der Deutschland die von den Entente¬
staaten geforderten 1740000 Stück Geflügel , 27165 Zie¬
lten und 16 250 Schweine nach den Bestimmmaen des

6 Monaten liefert : 30 000 Pferde, 1T5 000
Friedensvertrags liefert und im übrigen innerhalb
Schafe , 60000 Stiere, Ochsen usw . , sowie
30000 tragende Kühe und Färsen. An Pfer¬
den hatte die Entente insgesamt rund 150000 , an Rin¬
dern über 880000 , davon 640 000 Milchkühe und tra¬
gende Färsen und an Schafen insgesamt rund 900006
gefordert . Für die Lieferung des verbleibenden Restes
wird vor Ablauf der sechsmonatigen Frist eine neu«
Festsetzung im Einverständnis mit der deutschen Regie¬
rung gemacht werden.

Neues vom Tage.
Unsere schwebende Schuld.

Berlin , 5 . Dez. Die Reichsfinanzverwaltung ver¬
öffentlicht von jetzt an von 10 zu 10 Tagen lieber-
sichten über die Finanzgebarung des Reichs, insbeson¬
dere über den Stand der schwebenden Schuld . Diese be¬
lief sich am 10 . November auf 146 756 730000 Mark
gegen 161820 492600 Mark am 31 . Oktober.

Reichs -Landbund-
Berlin , 5 . Dez . Der Bund der Landwirte und der

Deutsche Landbund haben am 1 . Dezember die Ver¬
schmelzung beider Körperschaften beschlossen. Der hier¬
nach ins Leben gerufene neue Reichs - Landbund
wird seine Tätigkeit am 1 . Januar 1921 aufnehmen.
Er erstrebt den Zusammenschluß aller an der Erhaltung
Nnd Förderung der deutschen Landwirtschaft interessierten
Personen des Landvolks ohne Rücksicht auf politische
Parteistcllung aus nationaler und christlicher Grundlage.
Tie Verschmelzung erfolgte auf der Grundlage völliger
Nieichheit der beiden vertragschließenden Teile , die je
lünf Vorsitzende in den engeren Vorstand des Reichs-
Landbunds gewählt haben. Bon seiten des Deutschen
Landbunds fiel die Wahl auf Frhr . v . Richthofen
Schlesien ) , v . Schwerin (Pommern ) , Hepp (Nassau), Hö-
ier (Thüringen ) und Hillger (Brandenburg ), von seiten
-es Bunds der Landwirte auf Frhr . v . Wangenheim, Tr.
stoesicks, Oekonomierat Weilnböck , Graf m. Kalckreuth
ünd v . Goldacker.

Bayern gegen die Auflösung der
Heeresabwicklungsämter.

München, 5 . Dez . Das bayerische Heeresabwick¬
lungsamt hat gegen die Auflösungsverfügung des
Rcichsabwicklungskommissars Widerspruch erhoben und
» erlangt , daß besonders die Bestimmung über die Per¬
sonalverhältnisse und das Verbot der Nachforschung
nach verschwundenem Heeresgut zurückgenommen wer¬
den . Dem Vorgehen soll sich das württembergistlst
Abwicklungsamt angeschlossen haben . Auch Hie baye¬
rische Regierung hat in dieser Sache eine scharst Be-
schwcrdenote an die Reichsregierung gesandt.

Bayern gegen die Sozialisierung.
München , 5 . Dez . Im Landtag erklärte Finwnz-

minister Tr . Krausneck, das Lebenselement Kohle dürft
nicht vom Willen einiger Weniger abhängig sein . Abei
die Sozialisierung der Gruben würde ebenso unrichtig
sein . Tie Privatgruben leisten 10 Prozent mehr Koh¬
len als die staatlichen. Der richtige Weg liege in der
Mitte.

Kundgebung der Straßenbahner.
Düsseldorf , 5 . Dez . Tie Straßenbahner ließen ULch.

mittags 4 Uhr sämtliche Wagen an den Sammel 'nmkte»
flehen. Tann zogen Führer und Schaffner züm Stände - !
Haus. Die städtische Verwaltung verhandelte mit einer
Abordnung über die geforderte Lohnerhöhung , ohne eine ^
Einigung zu erzielen. Um 8 Uhr nahmen die Stra¬
ßenbahner die Arbeit wieder auf.

Monopole in Oesterreich.
^ ten , 6 . Dez . Finanzminister Grimm kündigte die.

'

Staatsmonopole auf Zucker, Spiritus und Erdöl an . :
Er bestätigte, daß die Verbandsmächte für die Dauer i
ihrer Kredithilfe die Beaufsichtigung der österreichischen !
Staatswirtschast beanspruchen. j

Vom Völkerbund . !
Genf , 5 . Dez. lieber die Zwangsmittat des Völ- .

kerbunds faßte die Kommission für Blockade folgenden :
Beschluß: Wenn der Völkerbund einen Staat eines Vev » -

tragsbruchs beschuldigt, so sind "alle Mitglieder des >
Völkerbunds verpflichtet, sofort die amtlichen Beziehun - .

gen zu diesem Staat abzubrechen und alle Beziehungen
ihrer Staatsangehörigen zu dem Staat , über den du i
Blockade verhärmt wird , mit allen verfassungsmäßigen

Mitteln zu verhindern . — Lord ILecit betonte me ich.
außerordentliche Wichtigkeit dieser Entschließung, die dem st:
Völkerbund gestatte, seine furchtbarste Waffe der Blockad«

^,sür den Weltfrieden " in die Wagschale zu werfen. st,
Die Münzeinheit des Völkerbunds . '

Der Völkerbund hat beschbissen , den Gold franken : (
sils Münzeinheit zu verwenden . Er ist darin dem Bei»» st
spiel des Weltpostvereins gefolgt. Außer den Ländern si
jder lateinischen Münzunion , Frankreich , Italien , Bel- st
tzien, der Schweiz und Griechenland haben , wenn auch st)
unter linderer Bezeichnung, Spanien , Serbien und Bul-
garten seit langem die Frankenwährung . In normalen st
Zeiten hätte der Frank durch eine solche Maßnahme st:
in dem Kamps der Währüngen um den Weltverkehr tz
eine außerordentliche Stärkung erfahren . Heute ist mit ! tz
einer solchen Wirkung , wie die „ Franks . Ztg .

" schreibt, si
umso weniger zu rechnen, als der Goldfrank längst auf- f.
gehört hat , wirkliches Zahlungs - und Umlaufsmillel zu
sein, und gleich der Goldmark aus dem Verkehr ver¬
schwunden ist . Selbst in der Schweiz, deren Valuta
sich am widerstandsfähigsten erwiesen hat , weist heute
der umlaufende Silber - oder Papierfranken gegenüber
dem Goldfranken einen Minderwert von etwa 20 v . H.
auf . Die Erklärung des Goldfrank zur internationalen
Münzeinheit bedeutet daher nur die Aufstellung einer-
allgemeinen Verrechnungseinheit , die einem Feingoldge¬
wicht von 0,29032 Gramm entsprich- , und auf die im
internationalen Verkehr der Post und des Völkerbunds
die Währungen der einzelnen Länder umzurechncn sein
' erden. » ß

Die Besprechungen in London . st s
^ , -is , 5 . Dez . Havas berichtet, die verbündeten Mi - M

nister haben den Friedensvertrag von Sevres (mit der
Türkei ) in bezug ans die durch Griechenland neuge-
fchaffene Lage besprochen und erwogen , was zu tun sei,
wenn das griechische Volk auf der Rückberufuna des

Königs Konstantin beharre . Die Lage würde , wie Ley-
gues einem Zeitungsvertreter sagte, eine andere sein,
wenn statt Konstantins der Kronprinz Georg be¬

rufen würde , der nicht so sehr wie Konstantin ein „Wahr¬
zeichen des Verrats " sei - (Wer gegen den Verband ist,
ist ein „Verräter " !) — Der italienischen Ag . Stefans
zufolge lehnte die griechische Regierung die Verschiebung
der auf Sonntag festgesetzten Volksabstimmung , die der
Verband gefordert hatte , ab und übexlieh die Entschei¬
dung der Abgeordnetenkammer-

Die drei Minister „ empfahlen" dem Völkerbund m
Genf , Armenien nicht in den Bund aufzunehmen , da
der Freistaat Armenien vor Inkrafttreten des Friedens¬
vertrags noch kein rechtsmäßiges Dasein habe.

Der Oberste Rat wird noch die Wicderhrrstellungs-
frage und das englische Handelsabkommen mit Sowjeit-
rußland besprechen . (In den Besprechungen ist nun Frank¬
reich, nachdem Leygues zu Anfang der Woche im Unmut
Lloyd George Mid Sforza allein gelassen und nach Paris
zurückgereist war , wie es scheint , doch oben geblieben.
Um den Vertrag , von Sevres zu retten , haben Lloyd
Oseorge und Sforza entgegen ihren vorherigen Erklä-

gnugen den König Konstantin fallen lassen, auf den
sich Frankreich in seiner verletzten Eitelkeit verbissen
hat .

'
Lloyd Marge ist also wieder einmal „in allen

Ehren " umgefallen . Was wird man vollends in der

„Wiederherstellnngsfrage " , die Deutschland angeht , erwar¬
ten müssen ! Mit ihr wird sich L .oyd George wohl seine
Handlungsfreiheit um Rußland und das rimiicki - Gold
vom F-rankreich erkaufen müssen.

Afrikanische Wolle für Deutschland.
. Tie „Times " berichten aus Kap
stadt, daß die südafrikanische Regierung eine Kommis¬
sion nach Deutschland geschickt habe, um eine Unter
suchüng über die Möglichkeit der südafrikanischenWo l laus fuhr nach Deutschland anzustellen . Es
besteht der Plan , das in Südafrika unter öffentliche:
Verwaltung stehende Eigentum deutscher Untertanen im
Wert von 10 Millionen Pfund Sterling als Sicherst - ::
zu benutzen . Auch die Mög ichkeit des Austausch^der Wolle gegen deutsche Erzeugnisse w - ^ -
tersucht

Sonderbare Zustände
Berlin , 5 . Dez . Bei oer Durchsuchung ser

meng des Oberleutnants Hanke nach Waffen rief de,
Beauftragte des Entwaffuungsamts beim Betreten des
Zimmers : Hände hoch ! Ms Haast der Aufforderung - .st
nicht nachkam, erklärte ihm der Beauftragte für ver-
hastet und gab einen Schuß aus Haast ab, der ihn
schwer verletzte . Gegen den Beauftragten ist die Unter¬
suchung eingeleitet.



^ .

Stresemann für die Republik,
Ubers , 5 . Dez . Auf der Tagung der TcUZcye»

Volkspartei fagte Abg . Stresemann über die Frage
der Staatsform u . a . : Wir stehen auf dem
Boden der Verfassung von Weimar, weil
eine Aenderung der heutigen Staatsform nur möglich
sein würde durch einen Bürgerkrieg . Bei aller Treue
rum Kaisertum muß das Votk uns doch höher stehen.
Wenn die Monarchie wiederkehreu soll, muß sie vom
Willen des Volks gerufen werden . Es ist aber wün -,
sehenswert, in der Öffentlichkeit den Kamps um die
L ^ ^ swrm ruhen zu lassen.

Vom Völkerbund.
Genf , 5 . Tez . In der gestrigen Vollsitzung des

Völkerbunds wurde ein Antrag der Schweiz eingebracht,
ne Versammlung möge die amerikanischen und europäi-
chen Vereinigungen zur Hilfeleistung für die Kinder
rer notleidenden Länder unterstützen und einen Ober-
' -mmissar ernennen.

Druck auf Griechenland.
London , 5 . Tez . Lloyd George , Leygues und

Sforza haben sich auf folgende Erklärung geeinigt : Be¬
vor die drei Mächte eine endgültige Cutscheidung hin¬
sichtlich der Herstellung eines dauernden Friedens iir
Osten treffen , warten sie die Entschlüsse der griechischen
Regierung und des griechischen Volks ab.

Ter Oberste Rat sandte nach Athen einen Einspruch
dagegen, daß die griechische Regierung trotz der Ver¬
weigerung Englands und Frankreichs 200 Millionen
Drachmen verausgabt habe.

Aus Berlin.
Berlin , 5 . Tez . Generaldirektor Wusso ?) uni

die Direktoren Mayer , Tr . Micke und Hagem
mayer von der großen Berliner Straßenbahn Haber
um ihkre Entlassung nachgesucht , da ihnen bei den
jetzigen Verhältnissen ohne alle Autorität die nötig!
Arbeitsfreudigkeit fehle.

In dem Kapitalfluchtprozeß wurde Kommer
zienrat Jakob Sämann zu 30 000 Mark Geldstras
und Einziehung von 10 000 Franken ungarischer Gold
reute und 536 000 Franken deutsche Schatzanleihe, Le¬
gationsrat Ernst zu 60000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Berlin , 5 . Tez . Die Nachricht des „ Echo de Paris " ,Euver Pas ^ a sei aus Deutschland ausgewiesen, wird
halbamtlich für erfunden erklärt . Es sei überhaupt nichtsdavon bekannt, daß sich Enver in Deutschland befinde.Rom , 5 . Tez . Der Papftt hat an die Bischöfe
ein Schreiben gerichtet, in der er die christlichen Ge¬
werkschaften auffordert , den kranken und hungrigen Kin¬
dern in ganz Europa zu Hil' s zu kommen.

Rom , 5 . Tez . Ter Kammerausschuß für das Aus¬
wärtige verlangt Aufklärung über die Ententenote an
Griechenland, die einen unzulässigen Eingriff in die
inneren Angelegenheiten darstelle.

Konstaniinspel , 5 . Tez . Die Nationaltürken habenvon der Sowjetreaierung 30 Flugzeuge , 20 Panzer»autos und viele Lastautos erhalten . Sie sammeln an der
Front von Jsmid und Smyrna ihre Truppen zu ei¬
nem Angriff gegen die Griechen.

Warschau , 5 . Dez . Die Sowjetregierung sammeltan der polnischen Grenze ein Heer von 600 000 Mann-
London , 5 . Tez . Die australische Regierung hatdas Verbot der Ausfuhr nach Deutschland , Oesterreichund Ungarn ausgehoben.

Champagner oder Kinder?
Mit peinlichen Empfindungen liest der Tusche in

den deutschfeindlichen Londoner „ Eveuing News " :
Deutschland veranstaltet eine Werbewoche für seine

„hungernden Kinder "
. Daß seine früheren Anstren¬

gungen nach dieser Richtung hin nicht ganz erfolglos
gewesen sind, betveist die Ankündigung , daß der Haupt¬
ausschuß der Quäker für derartige Zwecke über 500
Millionen Mark aus den Vereinigten Staaten erhalten
hat . Aber im Jahr 1914 , so belehrt uns der Ber¬
liner Berichterstatter der „Times "

, trank Deutschland
sechs Millionen Flaschen Champagner . Im Jahr 1920
hat der Verbrauch zehn Millionen betragen . Wei¬
ter : Während der 113 Renntage dieser Saison hatBerlin 4114/2 Millionen Mark am Totalisator aus¬
gegeben , während die Summe in der vorigen Rennzeitnur 2021/2 Millionen ausmachte . Es leuchtet ohne
weiteres ein, daß bei so gesteigerten Ausgaben für
Wetten und Champagner wenig Gelegenheit zu Hilfs-
Betätigungen bleibt, und Deutschland steht somit vor
der Wahl , erheblich weniger zu trinken und zu wetten
oder das Ausland um Hilfe für seine Kinder anzugehen,
stür die wirklichen Kenner Deutschlands ist es keine
Üeberraschung, daß es das letztere vorgezogen hat.Wir hoffen nur , daß , wenn der Champagner in den
Gläsern der von dem Verband so bedrückten Berliner
schäumt, nicht vergessen wird , auf die Gesundheit derer zutrinken, die ihnen eine unangenehme Verantwortung abge¬nommen haben.

Wir können sicher sein , bemerkt dazu die „ Köln . Ztg " ,daß die Zusammenstellung der „Times " ihre Wan¬
derung durch die ganze internationale Presse machenund uns großen Schaden zusügen wird.

Württ . Landwirtscyasrsraminer«
Stuttgart, 4 . Dez.

In der gestrigen Nachmittagssitzung berichtete Direktor Stro¬
bel über den Grundplan zur Förderung des Pflanzenbaus.
Mündliche und schriftliche Beratungen in allen Fragen des Pf 'an-
zen- und Ackerbaus werde, , gegeben , außerdem werde » Vorträge
und Pflanzenbar,Kurse abgehalten werden . Veröffentlichungen
belehrenden und wissenschaftlichen Inhalts . Verbreitung ron Flug¬
blättern . Besichtigungen und Studienreisen werden einsctzen. Der
Bodenverbesserung wird besondere Auänerkiamkeit geschenkt wer¬
den . Es wird versucht , die durch unsachgemäße Behandlung von
Dllngcrmitteln entstandenen Verluste durch Belehrung und prak¬
tische Unterweisung zu vermindern. In Prüfungen soll aus der
großen Zahl der Sorten, die für die jeweiligen Verhältnisse
des Landes geeignetsten herausgesucht werden , um ein ein¬
wandfreies Saatgut zu gewinnen. Di : Ausübung des Pflanzen¬
schutzes findet in Verbindung mit der Anstalt in Hohmheim
statt . Auf dem Gebiet des Maschinenwesens wird die Ermitt¬
lung der geeigneten Fabrikate ungestrebt, ebenso Feldprämierun¬
gen und Feldbereinigungen. Dr . Wetz sprach über Maßnahmen
zur besonderen Förderung gewisser Kulturpflanzen .

' Die Grün¬
futterkonservierung gewährleistet eine Steigerung und Verbilligung
der Milch- und Biehproduktion . Die Landwirtschaftskammer
werde Mittel bereitstellen . Für die Ermittlung des Ertrags land¬
wirtschaftlich benutzter Grundstücke gab Oekonamierat Bazlen
interessante Zahle» an . Dan » wurden Grundpläne für die
Förderung der Tierzucht besprochen . Rechtsrat Dr. Otterbach
behandelte die Pachtschutzordnung.

Die Kammer vertagte sich darauf auf unbestimmte Zeit , sie
wird erst im Frübjabr wieder zusammentreten

Rasch und zuverlässig
berichtet unsere Tageszeitung über alles
Wissenswerte . Bestellen Sie deshalb

. sofort die SchwarzwälderTageszeitung

„Aus den Tannen ".

An» Stadl und Land.
a. D-jrmbrr ? r?r-

* Der erste Schnee. Vom Samstag auf Sonntag ist
auch hier der erste Schnee gefallen, so daß die Erde mit
einer ganz leichten Schneedecke bedeckt ist . Die Kinder hol¬
ten gestern vielfach schon den Schlitten hervor und freuten
sich der ersten Schlittenfahrten.

— Das außergewöhnliche Wetter . Das Monats^
mittel der Temperatur liegt für den letzten November
fast 3 Grad unter dem langjährigen Mittel . Ter No¬
vember schließt sich also hinsichtlich der Temperaturver¬
hältnisse den vorhergehenden Monaten an , die feit Juni
schon zu tiefe Mittelwerte aufwiesen. Die Zahl der
Frosttage mit einer Temperatur unter 0 Grad beträgt
20 und wird nur vom November 1858 um drei weitere
Frosttage übertroffen . Am auffallendsten war aber di«
Trockenheit . Nur vier Regentage wurden beobachtet.
Nur der November 1867 hatte die gegenwärtige Trok-
kenperiode übertroffen . Nach der Berechnung des Wet¬
terforschers W . Köppen in Hamburg müßte auch mit
einem kalten und damit auch zu trockenen Dezember ge»
rechnet werden.

— Uebcrnahmepreis von Branntwein für das
Betriebsjahr 1920 . Nach einer Bekanntmachungdes
Reichsmonopolamts für Branntwein wird der Zuschlag
zum Branntweingrundpreis von 600 Mk. für Brannt¬
wein aus Mais des freien Verkehrs auf 700 Mk.
festgesetzt unter Zugrundelegung eines Maispreises vor
170 Mk . für den Zentner . Für Branntwein aus
neuer Melasse können je nach dem Steigen ode,
Sinken der Melassepreise Zuschläge zum Branntwein¬
grundpreis oder Abzüge festgesetzt werden, für Brannt¬
wein aus aslter Melasse kann der Abzug entspre,
chend dem Steigen des Melassepreises angemessen ver<
ringert , ferner die Preise für den Melassebranntweir
auch für Branntwein , der in Hefebrennereien untei
Mitwirkung von Melasse hergestellt wird , mit der Maß
gäbe gewährt werden, daß für den aus alter Melasse er>
zeugten und in der Zeit vom 1 . Oktober 1920 bis 30.
November 1920 abgefertigten Branntwein der Abzug von
Branntweingrundpreis 210 Mk . für 100 1. W . beträgt

— Der Kaffee -Einfuhr -Berein in Hamburg if
angewiesen worden , Anträge auf Einfuhr von Kaf¬
fee ohne Bindung an ein bestimmtes Kontingent z»
bewilligen. Zur Einfuhr soll jedoch nur gewöhnlich
Konsumware zugelassen werden . Es wird damit ein«
wesentliche Besserung der Kaffeeversorgung und ein«
Senkung der Kaffeepreise erreicht werden.

— Zur Deutsche « Kinderhilfe . Tie im Iah,
1920 erfolgenden Zuwendungen an die Deutsche Kin¬
derhilfe sind von der Schenkungssteuer befreit - — Bei
der Kasse ver Zentralleitung für Wohltätigkeit in Würt¬
temberg ist als erste Sendung für die Volkssamstilung
der Betrag von 6000 Mark von der Stadtgemeind«
Kirchheim u . T . eingegangen . Im Ganzen sind etwa
10500 Mark ersammelt worden.

— Warnung für Lehrer . Ter St . Raphaels-
Verein in Freiburg erläßt folgenden Warnungsruf : Ir
den letzten Wochen wirbt Herr Rixrath in Stutt¬
gart deutsche Volksschullehrer für Peru. Er wünsch
gleich 600 Lehrer und macht ihnen, wie er angibt,
im Auftrag der Peruanischen Regierung u . a . folgend«
Vorschläge: Freie Reise hin und zurück nach einer Ver¬
tragszeit von 3 Jahren , freie Wohnung und ein Ge¬
halt von 15 Libras — 300 Goldmark im Monat.
Wir müssen vor solchen Angeboten warnen . Tie Leh¬
rerschaft des Collegio Aleman (lOklassige Realschule)
in Lima hat einstimmig beschlossen, eine Warnung in

! die Heimat zu schicken.

Ein Frühlingstraum.
^ Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,
st 49. Fortsetzung. (Nadchruck verboten .)'

„ Kopf hoch. Mölschen," redete Strachwitz zu, „Kopf
hoch ! Was hat das Grübeln für Zweck ? Wer weiß,ob sich die Kleine nicht längst schon getröstet hat —
sie betrachtete ja damals die Sache schon von einem riesig
ivernünfttigen Standpunkt aus —" Wolf wollte heftigetwas erwidern ; jedoch legte ihm der Freund beschwich¬
tigend die Hand auf den Arm , „ruhig , Wolf, ruhig!Daß Tn Dich noch so darum grämst , und den Ausent-
jalt hier scheust, finde ich , gelinde gesagt, höchst über-
chwenglich ! Wenn ich so denken wollte , wie Du — hierün Mädel geküßt und doch nicht geheiratet zu haben —
>ann dürfte ich keine Stunde da bleiben ! Sieh , Du

hast Frau und Kind — bist angesehen in der Stadt , bistder beneidete glückliche Ehemann einer schönen Frau —"
„ Glücklich ?" lachte Wolf bitter aus — „glücklich? Viel¬

leicht hätte es sein können — vielleicht hätte ich vergessen,wenn ich in meiner Ehe das gefunden hätte, was ich ge->cht und erwartet -habe ! Aber wir beide , Ella und ich,
. stehen uns durchaus nicht, so geht jedes seinen Wegw sich !"
„Aber sie liebte Dich doch so leidenschaftlich ?"
„ Das tut sie noch und bringt mich damit wie mit

ihrer stets wiederlehrenden Eifersucht fast zur Verzweif¬
lung . Wer erst kommt sie — erlaß mir , bitte , Näheres!
Ich komme mir schon so erbärmlich vor , daß ich so vonmeiner Frau rede — aber es tut einem wohl, sich mal' ? sprechen zu können. Du kennst sie ja ebenfalls von

iher her — wie wir sie damals beurteilten , so ist sie
ch. Wenn ich den Jungen nicht hätte —"
„Steht es so ? Und ich dachte . Du hättest Dich ein-ttebt . Tu bättest Dir Deine Frau,erziehen können —

— hast Tn mal etwas von der kleinen Winters gehört?
fragte Strachwitz lrüe . „sie war ja damals wie vomHrdbr 't n verft -. '.mn -ien !"

„ Nein , Detlev, " entgegnete Wolf , „und das istts,
was mich so drückt, daß ich nichts , gar nichts von ihr
weiß, wo sie sich aufhält , was sie treibt , wie es ihr
geht !"

„ Es ist auch das beste für Euch ! Was hätte es für
Zweck — sehen und sprechen könnt Ihr Euch doch nicht- - wie ich Euch beide kenne ! — Denke, daß sie sich
ebenfalls verheiratet hat — vielleicht wirst Du dann,
leichter vergessen! Erinnerst Du Dich der kleinen Liesek
noch, des „Sprühteufelchens, " wie wir sie nannten —
Du weißt doch, die hübsche Choristin ? Denke, die ist
glückliche ehrsame Bürgersfrau und Mutter — trotzdem
ihr beim Abschied von mir das Herz brechen und sie ster¬ben wollte ! — - Jetzt lacht sie wieder wie früher,
daß die weißen Zähne nur so blitzen — voll Stolz zeigte
sie mir ihren Bengel — sie, meine alte Flamme , war
nämlich die erste Bekannte , die ich hier traf — sie ist die
Gattin des Bäckers und Konditors Fritsch , gleich dem
Bahnhof gegenüber . Ich war ganz baff, wie ich siein dem Geschäft sah, in dem ich mir eine Tasse Kaffeebestellte. Siehst Tu , am Ende steht Dir auch mal solchein Begegnen bevor — und nachher lacht Ihr beide überEure Jugendschwärmerei !" Gutmütig suchte Strachwitzin dieser W 'ffe zu trösten, ohne selbst so recht an die
Wirkung seiner Worte zu glauben . Wolf sah zu traurigaus und schenkte dem Geplauder des Freundes nur halbGehör . Mitleidig drückte dieser seine Hand . „Mölschen,
ich kenne Dich ja kaum wieder, so habe ich Dich selbst in
jener schrecklichen Zeit nicht gesehen! so teilnahmslos— so ergeben — Glücklich ish wer vergißt , was doch nichtmehr zu ändern ist ! "

„ Ach, Strachwitz , wenn ich daS Mädchen doch nichtgar so geliebt hätte, " stöhnte Wolf , „ als ich sie aus-gab, ausgeben mußte — vielleicht um eines Phantomswillen — nein , die Ehre der Familie , des Namens
ist kein Phantom , nicht wahr , Strachwitz ? — da gingdas beste Teil von mir mit fort — sie war ein Stück mei¬nes Lebens ! lino dann die vier Jahve Meiner OH»

2— solcher Ehe ! das macht mürbe und stumpft ab
Strachwitz , ich bin ein einsamer freudloser Mann !"

Ein tiefes Mitleid überkam den Gast , als er deff
Freund so reden hörte und in das trostlose Gesicht des¬
selben blickte. Wolf war noch immer der schöne Man«
wie früher , wenn auch das Haar schon leicht ergraut war
und das Grübeln und die heimliche Sorge manche Fakte
in seine Stirn gegraben und ihm schon etwas von sein»
Frische und Spannkraft genommen hatte . Der ernste
Blick des großen dunklen Auges war noch ernster und^
schwermütiger geworden — vielleicht gewann er dadurch^
noch an Anziehungskraft bei den Damen , die alle für!
ihn schwärmten — und manche von ihnen hält : den „ schö- '
neu Wolfsburg " gern getröstet, wenn er nur gewolW
hätte — und nicht gar so gleichgültig gegen das MöMl:
Geschlecht gewesen wäre ! - 1- - z:

„ Aber Wolf, was muß ich hören, " schalt StruHviA^
„ spricht so ein Soldat ? Du hast Tein Los selbst gewälD— nicht ? — nun , und wenn Du wirklich unter einem!
Truck gehandelt hast, so mußt Tu doch männlich Deivh
Kreuz tragen . Was hilft denn das Grübeln und Stuben - !
hocken? Immer frisch ins Leben hinein ! Wie stut HaffDu es gegenüber so vielen anderen — wie wirst Tu
beneidet ! Glaubst Du denn, in vielen Ehen sähe es:
anders aus als bei Dir ? — Laß nur nicht den Koi
hängen , das paßt nicht zu Dir ! Tu versündigst Di
ja fast mit Deinen Worten — denn wer ein liebes Kind
hat . dürfte so etwas nicht sagen ! Sieh mich armen
Junggesellen an — was hast Du alles vor mir voraus p*

„Ja , mein Kind, mein Haffo —* wie Sonnenschein
glitt es da über Wolfs Gesicht — „und Du armer
Junggeselle — gar zu schlecht scheint Dir die Ernsamkeik
doch nicht zu bekommen, siehst hübsch wohlgenährt ausk
Liegt es denn auch «üüt in Deine » Lamb TW Dt
verändern ?"

iMoriKiM»



* Nagold, 4. Dez . (Verschwundene Milch .) Die hiesige
Stadtverwaltung gibt zu den Gerüchten über vorgekommene
Unregelmäßigkeiten in der Milchbewirtschaftung folgende Auf¬
klärung : Infolge bis heute noch nicht aufgeklärter Vorkomm¬
nisse kam es im Laufe des vorigen Monats vor , daß die
hiesige Milchsammelstelle ca . 490 Liter Milch , die mit der
Bahn hieher befördert wurden, zu wenig erhielt. Neber den
Verbleib der Milch werden die sofort eingeleiteten Verhand¬
lungen , die jedoch bis heute noch zu keinem Endergebnis ge¬
führt haben, Aufschluß geben.

- Cal« , 3 . Dez . Die Angliederung einer 7 . Kl as se an
die Realschule ist nun gesichert . Eine Abordnung , be¬
stehend aus Rektor Dr. Knödel, Stadtschultheiß Göhner
und Direktor Sannwald , hat die Angelegenheit im Auftrag
des Gemneiderats in Stuttgart persönlich vertreten, worauf
die Ministerialabteilung für die höheren Schulen die Geneh¬
migung zunächst zur provisorischen Einrichtung erteilte. Die
Reifeprüfung für Prima kann nun sowohl an dem Real¬
progymnasium als auch an der Realschule erstanden werden.
— Der Gemeinderat beschäftigte sich sodann mit der Ein¬
richtung einerKrastwagenlinie Altensteig—Berneck—
Neuweiler — Teinach bis Teinach Station , vielleicht mit Fort¬
setzung bis Calw. Die geplante Autolinie mit gemischtem
Betrieb wird im allgemeinen von dem Kollegium begrüßt,
nur die soz . - dem. Mitglieder äußern ein lebhaftes Bedenken
dahin, die neue Fahrgelegenheit könne zu einem bedeutenden
Fremdenzustrom und damit zur Erschwerung der Ernährung
der einheimischen Bevölkerung führen. Allgemein wird aber
die Ansicht vertreten, daß sich die Stadt nur dann zu einem
Beitrag entschließen könne , wenn die Linie nach C a lw fortge¬
führt werde. An einer Verbindung mit der Endstation Teinach
habe die Stadt kein großes Interesse . — Während seither
Fleisch - und Wurstwaren des Kommunalverbands
durch die Stadt ausgegeben wurden, sollen versuchsweise
die Metzger nun den Verkauf übernehmen. Sämtliche sozial¬
demokratischen Mitglieder stimmten gegen diesen Beschluß.

Rotteuburg, 5 . Dez . (Unfall im Wald.) Beim Holz¬
hauen wurde Georg Haug von Talheim durch eine fallende
Buche am Unterleib und beiden Füßen so schwer zugerichtet,
daß er in die Klinik nach Tübingen geschafft werden mußte.

Rotttveil , 5 . Dez . (Der Narrensprung vor
Gericht .) Wegen Teilnahme am vorjährigen Narren¬
sprung , wie man hier den Fastnachtsnmzug nennt , der
von den Behörden verboten war , hatte das Schöffen¬
gericht verschiedene Rottweiler freigesprochen. Tie Staats¬
anwaltschaft legte Berufung ein, die aber vom Land¬
gericht verworfen wurde . .

Stammheim , OA . Ludwigsburg, 5 . Dez. (Kirchen¬
diebstahl . ) In hiesiger Kirche sind Diebe durch das
erbrochene Fenster in die obere Sakristei eingestiegen und
haben drei wertvolle Altar -, Kanzel- und Taufstein-
kecken, sowie eine Mwarz -weiWrote Fahne gestohlen.

Suittgart , 3 . Dez . <L-om Lanomg. ) 2m Finanzausschuß wur.
de von einem Rcgierungsvertreter mitgeteilt, daß die Mauk-
and Klauenseuche im Sommer 1919 nach dem Oberamt Saulgau
von der Schweiz aus verschleppt worden sei und von dort aus
nach Besigheim. Es sei auffallend , daß die bösartige Form de«
Seuche die Verbreitung durch Verschleppung begünstige . Zurzeit
seien noch 20 039 Gehöfte verseucht . Diese verteilen sich aus
1030 Gemeinden. Der Höhepunkt der verseuchten Gemeinden
sei überschritten. Nur im Schwarzwald steigt die Zahl der ver¬
seuchten Gehöfte. Während im Juni noch 2000 Stück Vieh
zugrunde gingen , sei die Zahl im letzten Monat auf 758 zw-
nickgegangen . Der Erreger der Seuche sitze im Blut . Es sei
noch nicht gelungen, ihn zu züchten . Dagegen sei die Zjichtigung
des Erregers von Rotlauf gefunden . Die Forschung werde
fortgesetzt. Das von einer chemischen Fabrik in Heilbronn her-
gestellte „Atanal " töte den Erreger . Die Regierung hoffe , wenn
die Landwirtschaft mithelfe, der Seuche bald Herr zu werden,
Für das laufende Rechnungsjahr sollen 320 000 Mk . von den
Erübrigungen der Fleischversorgungsstelle zur wissenschaftlichen
Bekämpfung der Seuche Verwendung finden.

Die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs führte zu einer um-
iangreichen Debatte . Der Avtraa . es solle auf eine planmäßip

Verminderung der Schankwirtschasten hmgewrrm weröen, wür-
de mit besonderer Betonung der Animierkneipen angenommen:
Durch das Branntweinmonopolgesetz vom Juli 1918 werden von
Reichswegen zur Bekämpfung der Trunksucht 4 Millionen Mk.
zur Verfügung gestellt , wovon 80 000 Mk . auf Württeiw-
berg entfallen . Die Regierung schlägt vor , diese Summe im Ein¬
vernehmen mit den Bcreinsleitungen (Antialkoholvereine) zu ver-
wenden.

Der Minister des Innern teilt ferner mit,- daß noch folgend,
Gemeinden unter die besondere Staatsaufsicht als ärmste Ge¬
meinden des Landes gestellt sind : Edersberg , Jur , Neuhütte,
Altersberg , Untergröningen, Fachsenfeld , Leinzell, Unterdeuf-
stetten, Althütte und Neufürstenhütte . Durch das Landessteuer-
öesetz könnten diese noleidenden Gemeinden künftig aus dem
Ausgleichssonds unterstützt werden; ein sachliches Bedürfnis,i
ihnen aus Staatsmitteln eine besondere Unterstützung angedeihen
zu lassen , bestehe nicht . .

Stuttgart , 4 . Dez . In der heutigen Sitzung machte ein Re-
yierungsvertreter die Mitteilung, daß die Zentralkasse im Juli
5,4 Millionen , im August 6,5 Millionen und im September
8,6 Millionen Mark an Entschädigungen für seuchengefallene
Tiere ausbezahlen mußte. Im Oktober , also nach Aufhebung
der Zwangswirtschaft, ist der Betrag auf 11 Millionen , ,m
November sogar auf 18 Millionen Mark hinaufgeschnellt. Diese
hohen Beträge hängen mit der übermäßigen Preissteigerung
flir Vieh zusammen . Die Regierung habe ein Mittel an der
Hand , um das seuchenhafte Derkalben hintan zu halten. Eine
Awcre Gefahr drohe dagegen vom Osten wie von Belgien her.
Nach Belgien sei auf dem Schiffsweg die Rinderpest emge-
schleppt worden, und auch der ganze Osten sei davon verseucht.
Die Rinderpest sei durch die Rote Armee schon bis Bialystob
gebracht worden. Polen habe bei der deutschen Regierung um
tierärztliche Hilfe gebeten . Auch württembergische Aerzte wer¬
den nach dem Osten entsandt. Etwa 90 Proz . des von der
Pest befallenen Viehs gehen zu Grunde . . . . . „ .

Der Minister des Innern wies darauf hm, - daß die Umlag«
der Viehbesitzer auf 100 Mark für das Stück erhöht werde»
müsse. Die Schulden der Zentralkasse für Viehversicherung de-
tragen etwa 50 Millionen Mark . Der Staat könne nicht mil
Mitteln eingreifen. Die Regierung sei der Ansicht , daß sie Im¬
allgesichts der Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft und de,
Seldflüssigkcit in landwirtschaftlichen Kreisen nicht verantworte«
könnte. Ein Antrag Sommer , die Entschädigung für seucheng»
fallen «« Vieh gleichmäßig nach den Stuttgarter Schlachthofprev
sei, zu richten und di« Zuschläge für höherwertiges Vieh m eure«
Höchstgrenze festzulegen , wird angenommen, ebenso .0» Aw
trag Küchle -Anüre , di« Errichtung einer Zentralstelle für Vieh»
bestter i« G«oävu»ü M —

Bei der Beratung des Kapitels 23 (öffentliches Gesundheit»
wesen ) entspann sich eine Debatte über die Frage der schub
ärztlichen Untersuchung durch die Oberamtcärzte . Die Vornahm«
der Untersuchungen wurde vielfach bemängelt. Auch sei über dü
Ergebnisse zu wenig bekannt . Ein Regierungsvertrcter teilt,
mit , daß die Kriegskinder sowohl wie die älteren Kinder an Ge¬
wicht und Längenmaß zurückgeblieben seien.

Stuttgart , 5 . Dez. (Eine Antwort . ) In Nr
292 der „ Südd . Ztg .

" wurde die Frage gestellt, ok
die dem Krongut gehörigen Einrichtungsgegenstände , di«
beim Einzug des früheren Staatspräsidenten Blos
ins Ministerium des Auswärtigen dorthin verbrach!
wurden , nach dessen Ausscheiden aus dem Amt Wiede,
zurückgegeben worden seien . Dazu erklärt der früher«
Staatspräsident , die Gegenstände, mit denen seiner¬
zeit die Einrichtung seiner Dienstwohnung ergänzt wurde,
seien nicht „ requiriert "

, sondern ordnungsgemäß vom
Finanzministerium abgegeben worden . Sie seien Staats-
eigentum und genau ausgezeichnet . Die Dienstwohnung
habe der Staatspräsident noch nicht verlassen können, dq
die ihm vorbehaltcne Wohnung in Degerloch ander¬
weitig vermietet ünd eine neu in Aussicht genommen«
Wohnung vom bisherigen Inhaber noch nicht geräumt
sei. Das werde sobald als möglich geschehen und dann
werden die Einrichtungsgegenstände aus dem Staats¬
eigentum sofort zurückgegebcn unter Anrechnung eines
bestimmten Betrags für Abnützung.

Stuttgart , 5 . Dez . (Militärisches . ) Oberst¬
leutnant v . Br an den stein ist zur besonderen Ver¬
wendung der württ . Landeskommandantur zur Verfü¬
gung gestellt worden . In der Besetzung der Komman¬
dantur des Truppenübungsplatzes Münsingen tritt daher
der geplante Wechsel vicht ein-, , —

Wirtschaftlicher WochenubervnÄ.
Oüdmarkt . Der Stand der deutschen Valuta hat sich i>

dieser Woche kaum nennenswert verändert. Am 29 . Novembei
abends wurden 100 deutsche Mark in Zürich mit 9,10 , am 3.
Dezember mit 9,12Ü2 Franken bewertet; in Amsterdam mit
-i,72Vs bzw . 4,70 Gulden ; in Neuyork mit 1,38 bzw . 143
Dollar ; in Paris mit 23V- bzw . 23 --/, Franken . Die deutsche«
Teldsätze sind im Inland gleichacblieben . Die Zinsfußcrmäßi-
gung bei den deutschen Sparkassen wird allmählich zur Tat¬
sache scheint aber zunächst bei 3Vs Pro ; , stehen zu bleiben.

Börse. Die Ankündigung einer Zwangsanleihe hat die Stim¬
mung an den deutschen Börsen des spekulativen Ueberschwangz
einigermaßen entkleidet. Es kam einige Tage zu Rückschlägen.
Am Schluß der Woche war die Stimmung wieder ziemlich fest
-lproz . Württemberger zogen auf 82 .75 an ; Reichsschatzschcim
notierten wieder 98 , Kriegsanleihe 77,20.

Pwduktenmarkt. Mit Ausnahme von Mais herrscht an de«
Produktenbörsen jetzt eher das Angebot als die Nachfrage vor.
Die großen Ernten in Australien und Argentinien drücken auf di<
Stimmung . Wiesenheu blieb an der Berliner Börse mit 38
bis 40 unverändert , Stroh dagegen sank auf 241/2 bis 26 . DÜ
Tabakbewirischaftuug geht ihrem Ende entgegen.

Warenmarkt . Die Kohlennot besteht weiter. Die Eisenpreisi
sind unverändert . 2m Lertilgcschä t herrscht große Warenknapp¬
heit . Die Preise ziehen an . Die Häutepreise schwanken stark,
lasten aber noch keine ernste Verbilligung des Leders erhof¬
fen . Das Weihnachtsgeschäft läßt sich in allen Zweigen bi«
jetzt nicht übel an.

Biehmarkt . Schlachtvieh beginnt wieder anzuziehen, weshali
die Stuttgarter Metzger die Kleischpreise um 3 Mk . erhöhten,
Zuchtvieh ist entsprechend teurer.

Holzmarkt . Die Holzhaucrlätigkcit im Wald hat wiedei
begonnen , desgleichen die Verkäufe im Wald . Die Käufe!
vermeiden Preistreibereien . Unsortierte Bretter kosten sägcferth
700 Mark.

Der argentinische Wollmarkt . Am Hauptmarkt in Buenv!
Aires dauert die völlige Teilnahmslosigkeit der Käufer an . 2-
Millionen Kisogramm Wolle lagern am Markt , wozu noch di
alten Wollen im übrigen Land treten, deren Bestand ungefäh
nochmals 20 Millionen Kilogramm beträgt . Eine Preisbcsss
rung kann nicht erhofft werden , obwohl der Stand bereits s,
niedrig ist , wie selbst vor dem Krieg nur in Ausnahmsfällen
Es ist nicht abzusehen , wie lange die Eigner auf ihrer Wall,
sitzen bleiben können ; dem Verkauf steht vielfach hindernd in
Weg , daß die Wollen bereits über ihren gegenwärtigen Markt¬
wert bevorschußt find . Diese Lage muß sich in den fob
genden Wochen noch verschlimmern , in denen bereits größer«
Ankünfte neuer Schur mit den alten Wollen in Wettbewerl
treten werden. Die letzten Verkäufe weisen selbst für gute Be¬
schaffenheiten einen empfindlichen Preisrückgang auf , minder¬
wertige Lost sind überhaupt nicht v . rkäu ' lich.

vermischtes.
Luftpost . Die Deutsche Luftreederci wird eine Luftpostlinil

Dresden— Leipzig und Dresden—Berlin einrichten.
Gegen den Berliner „Vorwärts" hat der Deutsche OffiziersbunI

Strafantrag gestellt wegen der in einem Artikel „ Seeckt -Militaris
mus " enthaltenen Bemerkung : „ Die alte kaiserliche Arme,
und ihr schandbeladenes Offizierkorps "

. Der Bund hat der
Reichswehrminister gebeten , sich dem Strafantrag anzuschließen

Raub. Dem Kassenboten der Firma Niemey- r in Har¬
burg wurden von maskierten Männern auf der Straße 250 OA
Mark entrissen . Die Räuber sind verhaftet.

Eisenbahnunglück. In der Nacht zum Samstag fuhr ein vo«
Hamburg kommender Gllterzug bei Paulincnaüe (Mark ) aul
einen Teil eines anderen Güterzugs , der infolge Reißens d-e«
Kuppelung auf der Strecke liegen geblieben war . 20 Wage«
wurden vollständig zertrümmert . Ein Bremser wurde schwel
verletzt.

Masseneinwanderung in Amerika. Die Londoner „ Daily Mail'
meldek daß 15 Millionen Europäer die Einreiseerlaubnis nach
den Vereinigten Staaten nachgcsucht haben, darunter 5 Mil¬
lionen Deutsche . — Die Zahlen werden wohl etwas übertrie¬
ben sein.

Erdstoß . Am Freitag vormittag 10.38 Uhr wurde in Oberst,
darf und Umg^ end ein lebhafter Erdstoß verspürt. In de«
Richtung vom Bodensee her kommend , zeitigte er starkes
Schwanken der Häuser . Unterirdisches Getöse war nicht wahr-
j »nehmen.

! —

Konkurse.
; Deri , Deutsche Regalindustrie , G - m. b . H . in Neuen-
! bürg.
; j Firma Trck Industrie - Werk C . Dannccker und Cie . in
? Kirckcheim-Teck.
! Nachlaß des am 27 . Dez . 1919 in Jsny verstorbenen
'

Privalmenns Josef Spohn, zuletzt in Jsny wohnhaft.

UV» dt« LchriftkLun » sckr»tn- »rlNch : Ludwig L«L
Di »4 t-«d D» i» t « W , Miekir'sch«» B»«-S» ck«et KievSst ; .

Kinder i« Not!
Kinder in Not ! Hörst du den Warnunpsruf?
Deutschlands Blüte, die neue Hoffnung schuf,

in Not!
Die letzten Triebe, der Elche neue Kraft,
von Hunger , von Elend dahingerafft,

im Tod!
Fern, In fremder Erde lie , t,
was für uns gestritten, für uns gesiegt

in Einen!
Daß auf die grüne Zukunflssaat
kein Reif fiel, kein Roß trat

zu wehren!
Konnten 's nicht hindern, die Toten!
Blaffe Wangen wurde» aus roten

bei kargem Mahl.
Und der Schnitter , der mit Kugeln gemäht,

lacht, wenn er he milche K,a- kheit sät
und Mnsterqual.

Wißt ihr, ob unter den Kn -dein , die sterben,
jenes nicht ist, das Deutsch la> ds Erben

einst führt zum Lich ?
Wie unser Heiland dcm Fluche entgangen,
als vielhundert Blüien zersprangen,

w ßt ihr es nicht?
Helft alle, 0 helft, eh' dos Unheil geschehn,
helft, eh ' die deutschen Km der vergehn

in dunkler Nacht I
Daß Liebe fällt wie n>tz nder Tau
und der Heimat lieblichste Blumenau

wieder lacht ! Agnes Harder.

Letzt « NmchrichteN.
WTB. Pari- , 6 . Dez . Nach einer Meldung des Temps

aus Sofia hat die Eotente beschlossen , Bulgarien darin
entpepenzukommen, daß die bu >ga ». Regierung n 'cht sämtliche
1100 Oifistere, die in den nächsten Tagen auf Grund des
Frndensvertrags entlassen we den sollten, sofort zu entlasten
brauch », sondein 700 Osfiziere mehr beibehalten darf, als
Artikel 66 des FriedenSverlrogS voist - ht . — Der » Temps'
fügt hii zu , dieser Besch uß komme in einem Augenblick, da
Bulgarien den ve,kündeten Mächten nützlich sein könne.

WTB. Paris , 6 . D «z . Noch einer Z itungsmeldung
aus Konstantinopel ist ein griechischer Tmpedobootsjäger
narb Konstanza abgegangen , um den Kronprinzen Georg
abzuholen.

WTB. Paris , 5 . Dez . Nach einer Hsvasdepesche aus
Konstanii , opcl sind in Tropezunt bo schewistische Truppe»
gelandet worden . Andererseits wird b stätigt, daß Khemal
Pascha einen Teil seiner Armee gegen die griechische Front
bei Smyrna geworfen hat.

WTB. Amsterdam, 4. Dez . Aus Doorn wird mitge-
teilt : Tos B >finden d «r Kaiserin ist nach wie vor ernst

Gestern ist j doch nach den krilijchen Tagen eine leichte Bes¬
serung eine -reten.

WTB. Rom, 4. Dez . Amtlich wird verlautbart , daß
die Konferenz der alliierten Premierminister beendet ist.
Sie « örterte Fragen , umfassend die Handelsbeziehungen mit
Rußland, die bevorsfthei de Reparationskonferenz in Brüssel

§ und die finanziellen Maßnahmen , die im Falle einer Rück¬
kehr des Königs Konstantin auf den griechischen Thron zu
treffen sind.

WTB . Paris , 6 Dez. Nach einer Meldung der »In¬
formation » aus Madrid haben die Gewerkschaften für den

? 6 . Apcit wegen der Zwangsmaßnahmen gegen die Arbeiter-
i organisationen und die sostalistische Partei den allgemeine»

Ausstand in ganz Spanien augek -indigt.
WTB. Athen , 6 . Dez, Der Mtntsterrat hat sich mit

der vorgestern überreichten Note der Alliierte« beschäftigt.
Nach einer halbamtlichen Mitteilung ist die Regierung der
Ansicht, daß die Note keiner Antwort bedürfe, doch würden
rechtzeitig bei den alliierten Regierungen Schritte unternom¬
men, um ihnen die Gewißheit auszud - ücken, daß eine baldige
Zukunft ihnen klarlegen würde, wie erkenntlich das griechische
Volk den Alliierten sei für die Unterstützung, die sie jederzeit
der griechischen Sache angedeihen ließen und wie treu es der
ententefreundlichen Pol'tik bleibe. Die Volksabstimmung
finde am 5 . Dezember statt.

WTB. Paris , 5 . Dez . Nach einer Meldung des . Ma¬
tin ' soll Ministerpräsident Leygues erklärt haben, Frankreich
verlange von Deutschland nichts Unmögliches , aber Deutsch¬
land müsse im erste« Jahr einen bedeutenden Teil seiner' Wi- dergutmachuvgsschuU » begleichen , die Frankreich für das
Etmjahr 1921 vorgefchossen habe. Es handle sich um 18
Milliarden Franken. Wenn es das tue, werde es Frankreich
zu Entgegenkommen sowohl hinsichtlich der Frist als auch
der Zahlungsart bereitfinden. Wenn Frankreich aber auf
bösen Willen stoße, dann werde es über die Maß¬
nahmen, die ergriffen werden sollten, beraten. Der Son¬
derberichterstatter des Matin erklärt , Lloyd George und
Bonar Law hätten dem zugestimmt.

WTB. Karlsruhe, 5 . Dez . Heute Abend kurz vor 8
Uhr brach im städtischen Friedrichsbad Großfener aus.
Den Bemühungen sämtlicher hiesigen Feuerwehren ist es
zu danken , daß der Brand gelöscht werden konnte. Der
zweite und der dritte Stock des Gebäudes find ausgebrannt.
Der Schaden ist beträchtlich . Die Brandursache ist noch un¬
bekannt.

WTB . Genf, 5. Dez . Argentinien ist aus dem Völker¬
bund ausgetreten. Das Präsidium des Völkerbunds wird
morgen früh über s die durch den argentinischen Schritt ge¬
schaffene Lage beraten. . K-

WTB . Washington, 8 . Dez . (HavaS .) Zum RÜMritt
Argentiniens a»S der VZlkerbnndsversammlung erklärte
Senator Kuox, ein Gegner des Völkerbunds , der unver¬
meidliche Zerfall desselben habe begonnen.



UmWchs BstzrmillmKchirnqM.
Im Monat Februar 1931 . findet die Vorprüfung zur

Baumrrkm - i sterprüfnug statt. Melsungen hiezu sind bis
15 . D 'zembec bei der Direk .ion der Baagewsrkschnle einzu¬
reichen.

Nagold , den Z . Dezbr. 1930 . Ob er amt: Münz.

D e Mrul - uud Klaueuseuche ist in Alteusteig-Stadt
wieder erneut und z var in dem Gehöft des Michael Schaierle,
z. » Dreikönig * ausgebrochen.

Es treten die schon beim ersten Ssuchrnausbruch ange¬
ordneten Schutzmaßre-eln wiener in Kraft, jevoch mit der
Einsch änkung , daß sämtliche Gehöfte der Stadt Altensteig
gesperrt bleiben.

Nagold, den 4 . Dezember 1930 . Oberamt : Münz.

findet statt, wozu eingeladen wird.
Der Vieh- und Pferdemarkt ist aus seuchenpolizeilichen

Gründen verboten.
Den 4 . Dezember 1930.

Stadtschultheißerramt:
Maier.

MMllleildermi
mit Mar ktverzeich -»iS

Preis 50 Pfennig
find zu haben in der

W . Aieker 'schen Buchhandlung
« lteusteig.

3hr Vorteil
W ist es, wenn Sie am Calw er Jahrmarkt
DI Ihren Bedarf bei uns decken . Durch rechtzeitigen
W Einkauf find wir in der Lage, billig zu verkaufen.

g Hemdenflanelle
ß Bettzenge
o Vettsatin
8 Veitdamast
o la roten De tbarchent
8 Kleider - u. Blusenstoffe
8 Bettücher
8 engl . Leder
8 Wachstuche
A Ein Posten

8 dunkle Herren-Anzüge
^ jedeS Stück zum « nsfnche « 850 .—

8 Herren- und Knaben-Hosen
8 Wickle KMemnziise
s Herrnwesten ». Knakeusmaierr
s SttöWfe, Socken n. Handschuhe
8 GeW. Klemm
W Calw

Lederstraffe S8.

4 ' 4 ' 4 ' 4 ' ^ >4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 4' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 '

Oberamtsstadt Nagold.
Der am Donnerstag , de « S . ds . Mts . hier fällige

*
*
4-
4»
4
4>
4»
4«
4-
4«
4-
4»
4»
4-
4»
*

« lteusteig.
Mein gutsortiertes Lager in

undCigarren , Cigaretten
3-NNNNaller Art und Schnittbreite
Kurzen - langen Pfeifen
Cigarren- nnd EigarettenWen
Etuis - Tabaksbeuteln ?

Ws«»»,!«. Pfeisenreiniger Z

4 .
4»
4^
4-
4^
4«
4-
4»
4-
4^
4-
4-
4»

frieär . vaur , vorm. c. schlier, 6a !w
Wollgarne jn vorrilgl.
llualitat , äusserst billig.

gsorstamt Limmersfeld.

Melstamholz.
Verkauf.

Am Mittwoch, den 15.
Dez . 1930 vormittags 11 */-
Uhr im » Hirsch * in Simmers¬
feld aus Staatswald Enzwald
Abtl . 9 Köpfle , 13 Katberg,
14 Oberer Fuchsbau , 18
Petersmüh e, l 9 Unterer
Fuchsbau , 34 Birklesklinge
und Scheidholz mit Fi . u . Ta.
Fm : 63 I . , 66 II ., 67 III .,
59IV ., 43 V . Kl . ; Fo . Fm:
80 I . , 71 II , 390 III ., 134
IV , 41 V. Kl. Losoerzeich-
nisfe durch die Forstdirektion
G . s. H . Stuttgart.

Altensteig.
Von frischen Sendungen

empfehle:

Norweger
Salz -Heringe

AMsuig
in 1 Pfund Paketen

empfiehlt

Marder. Ms
fängt man schnell Zund sicher
mit meiner Witterung Edelan.

Preis Mail 15-Me
mit meinerWitierung Pelazol.
Preis 10 Mark . Großartige
Erfolge. Viele Anerkennungs¬
schreiben, gesetzlich geschützt.
Nachnahme. Nur durch

Apotheker
Th . Mermayer, Rrgrusburg

Bienenheimweg 3.

Virmrck-Heriuge
in 4 Liter-Dosen 34 .—

36 . —

V
Dj

fstWMlk -LtlM
Marke Walkhoff «nd Ster«

Kiel« Bücklinge
Allg.

Kräuterkäse
SSn. Wnda-KSse
Chr. Vsrghard lr.

la . Cigarre«
Cigaretten
Tabak
Seife
Seifenpulver
SSMl . GmSrze
Cichorie
SalzSchreibAMU
Havd- md

Mssch .-Melt
WeihMchls- «
hmsW.-Kerzeu
Schuhcreme

usw.

Gestorbene.
Neubulbach: Rudolf Frölich,

Wundarzt , 69 I . ,

empfiehlt in gediegenen
Preisen

Georg jRentschler
Wart.

frieär . vaur , vorm. c. zchüer, 6a !w
Wolldecken

äie neuesten Muster äer hiesigen fabrik.

Auf Weihnachten
empfehlen wir unsere leicht erlernbaren

Tiroler
Ziehharmonikas

4 * « . s. w . bringe ich in empfehlend ? Erinnerung 4** borenr bnr st. 4
4 - 4-
44 ' 44 ' 44 '4 ' 4 ' 4 "444 '4 *4 '444 *444*

zu den billigsten Preisen.
Annahme aller Reparaturen vouZiehharmouikaS,

alte können auf neue eingetauscht werden, auch fortwährend
An- und Verkauf von gebrauchten in der

neuen Harmonika -Fabrik bei Sebr . Hshulofer
aus Bozen , Tirol , Geschäft Pforzheim , Bergstr. 37.

« lteusteig.

Zum Spinnen « . Weben
nimmt fortwährend

Hanf «nd Hechelwerg
an.

Karl Köhler junior , Rosenstraße.
Altensteig.

Von der M ' lchverteilungS-
stelle des Oberamts Nagold
ist

Eltmannsweiler.
Einen 15 Monate alte»

garantiert
reines

zur Zucht geeignet , hat zu
verkaufen
Mich .Waidettch (M)

Crcos-
Einen

Fett
verkauft,

wer?

sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

eingetroffen und zum vorge«
schnebenen .Preis von Ntk.
18 .5« das Pfund zu haben

bei

C. W. Lütz NM.
stfritz Buhler jr.

Altensteig.

Ein tüchtiger

« lteusteig.

Maniok«
Grieß

(Auslands Ware)
frisch eingetroffen bei

Ehr. VkrghaPjk.

Pserdeknelht
kann sofort eintreten bei

Güterbeförderer
Henßler.

Empfehle alle Artikel zur
Haar -, Mund - , Zahn-

« nd Hautpflege.
Parfüm

» Jsina " Lockenwasser erzeugt
herrliche Locken

Toilettenartikel in Carton-
Packungen als Weihnachts¬
geschenke für Damen » . Herren

AoeSerr er/ ^ renen/

Dcrs

Schwäbische
Sortmssbuch

Arisust Lärnmls-
, Kart . M s,rs und Teuerungszuschi.

Zu beziehen durch:

W . Meker 'sche Buchhandlz.
Altensteig.

M88M

» alef», 4t

gegen LoMüase
blicttts nnäeres nekmen

ii > : » ^ potkeke.

in M 0886 r ^ U8 ^ aiü unä 80 liäer ^ u8kükrunA

W füt Wsi il NÄLsits - u ncl Xonfi tMLticlsti - Qsse li 's n i< s
sinä 211 ImdsQ Ln äse

vv . LuckiiLmcklunL
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